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# TUm die Necktskandidatur
. Das „Karlsruher Tagblatt "

, das es allmählich in der
Umredigierung von Tatsachen zu einer unerreichten Mei -
sterschaft gebracht hat, leistet sich in seinem Leitartikel vom
gestrigen Montag folgenden Satz : „Wir stehen unmittcl -
bar vor der Proklamierung der beiden Persönlichkeiten ,
die am 26. April um den Erfolg ringen werden ." Der
mcht unterrichtete und gutgläubige Leser mutz daraus
schließen

*
datz beide Gruppen , die Gruppe der repnblika -

nischen Parteien und die der Rechtsparteien , sich über
ihre Kandidaten noch nickst ewig geworden sind . Tat acht!
ist aber, datz bereits am Freitag voriger Woche die Kau -
didatur Marx als gemeinsame Kandidatur der republi -
konischen Parteien offiziell feststand; und solches war auch
in allen Blättern zu lesen. Für die Gegenseite , für die
Rechtsparteien , allerdings trifft die Bemerkuvö v£* Tass¬
blatts schon eher zu, ovwvU auch hier der Ausdruck, man
stehe Unmittelbar vor der Proklamierung , die Tatsachen
vergewaltigt : das Bezeichnende der ganzen innerpoliti -
schen Situation in Deutschland ist gerade das Faktum ,
datz sich die Rechtsparteien bis heute noch nicht auf einen
gemeinsamen Kandidaten einigen konnten .

Nun , die Wahrheit wird sich auch durch die Redigie -
rungskunststücke des Tagblattes auf ihrem Marsche nicht
aufhalten lassen. Und auch all die hübschen Nachrichten,
nach welchen angeblich hie und da einzelne Sozialdemo -
kraten oder Demokraten an der Kandidatur Marx herum -
mäkeln, werden in der gesamten Öffentlichkeit den Ein -
druck nicht verwischen können, datz die drei repnblikani -
schen Parteien geschlossen und in aller Form für Marx
eintreten . Wenn sich wirklich heute noch diese oder jene
sozialdemokratische oder demokratische Wähler nicht ganz
mit der Kandidatur Marx abgefunden haben, so wird die
Propaganda der nächsten Wochen diese Wähler bestimmt
darüber belehren, daß Marx unbedingt gewählt werden
mutz, datz jede Stimme auf seiten der Republikaner not -
wendig ist. wenn man den Sieg der Rechtsparteien ver-
hindern will .

Die beste Propaganda für Marx werden jedoch die
Rechtsparteien selber besorgen . Sie werden ' teils mit
ihrer Unschlüssigkeit, teils mit den Namen ihrer Kandida¬
ten. teils mit ihren unverhüllten reaktionären Absichten
auch die paar noch innerlich schwankenden demokratischen
Wähler davon überzeugen , datz es jetzt nicht mehr gestat -
tet sew kann, sich an Kleinigkeiten aufzuhalten , sondern
datz es nur auf das Eine ankommt : nämlich einen Wahl -
erfolg der Rechtsparteien zu vereiteln !

Es ist selbstverständlich, daß jetzt, nachdem die Partei -
kandidaturen verschwunden sind , und eine grotze gemein -
same Kandidatur aller republikanischen Parteien aufge -
stellt ist, die „ Karlsruher Zeitung " als das einer repn-
blikanischen Regierung nahestehende Blatt die Pflicht hat ,
auch ihrerseits im Wahlkampf alles zu tun , um jene Kan -
didatur zu unterstützen. Vom eigentlichen Wahlkampf
jedoch und polemischen Auseinandersetzungen werden wir
uns nachwievor fernhalten . Es genügt uns , die entschei-
denden Linien dieses Wahlkampfes herauszuarbeiten ,
dem Volke zu sagen, worum es diesmal geht , und dafür
einzutreten , datz der Kandidat Sieger wird , der uns au -
tzenpolitifch und innenpolitisch die Gewähr einer ruhigen
Vorwärts - und Aufwärtsentwicklung bietet . Und das
kmm nach Lage der Dinge nur Marx sein.

Wer als gegnerischer Kandidat von Marx in den Wahl -
kämpf ziehen wird, weitz man heute noch nicht. Unsere
Vermutungen , datz man nach dem Ergebnis der Wahl
vom 29 . März an der Kandidatur Jarres wenig Freude
wehr haben und nach einem anderen Kandidaten Aus -
schau halten würde , haben sich als richtig erwiesen . Ei -
genttich ist es nur noch ein Teil der Deutschen Bolkspar -
tri mit diesen oder jenen Mitläufern , der unentwegt an
der Kandidatur Jarres festhält.

Den Dentschnationalen war - ja bekanntlich die Kandi -
datier Jarres nie ganz recht . Sie hätten es am liebsten
gesehen , wenn ein Mann von ihrer Couleur aufgestellt
forden wäre . Sie haben zwar getreulich am 29 . März
ür Herrn Jarres gestimmt . Aber das geschah vornehm -
ich in der Hoffnung , datz Herr Jarres . wenn auch nicht

üleich den Sieg , so doch einen glänzenden Wahlerfolg
Eningen würde . Als man dann am Tage nach der Wahl
f»h . datz die Rechtsparteien nur gerade ihren Besitzstand
gnvahrt , die republikanischen Parteien jedoch recht an -
sehnlich zugenommen hatten , rückte man von Jarres

Man braucht nur rechtsstehende Zeitungen zu lesen,un klar zu erkennen, wie unangenehm dort der Zwie¬

spalt im Lager der Rechtsparteien berührt , und wie groß
die Uneinigkeit ist. Eine besondere Rolle spielt bei allen
Kalkulationen das Verhalten der Bayerischen Bolkspar »
tei . Diese Partei weitz ganz genau , datz es für sie unmög -
lich ist, gegen den Zentrumsmann Marx und für den
Protestanten Jarres zu stimmen . Politisch wird sie indes -
sen von ihren Gefühlen mehr zu den Rechtsparteien hin -
getrieben . Was sie also wünscht, das ist die Ausstellung
eines Kandidaten , der auch ihren Wählern zur Not als
der bessere Kandidat gegenüber Marx hingestellt werden
könnte.

Und so ist die Bayerische Volkspartei , nachdem das Ex -
periment einer Sammelkandidatur Simons mißlungen
war — Herr Simons war übrigens gav nicht gefragt
worden —, auf die Idee verfallen , den 76jährigen Feld -
Marschall v. Hindenburg als Kandidaten vorzuschlagen .
Seit Samstag sind denn auch Verhandlungen mit Hin -
denburg über eine etwaige Kättbtdstux eingeleitet wor -
den. Nach den neuesten Meldungen soll Hindenvurg sich
bereit erklärt haben, zu kandidieren, wenn die gesamte
Rechte geschlossen ^ für ihn ist . Dazu mutzte aber die
Deutsche Volkspartei in aller Form auf Jarres verzich-
ten . Ob sie das tun wird und tun kann, ist fraglich.

Erst dann , wenn Hindenburg offiziell aufgestellt ist,
wird es angebracht sein, zu dieser Kandidatur Stellung
zu nehmen . Heute ist nur das Eine zu sagen , datz diese
Kandidatur ein Verlegenheitsmanöver darstellt, datz sie
uns außenpolitisch schaden mutz , und datz sie die republi -
kanischenWähler nur noch fester zusammenschmieden wird .
Mit den vortrefflichen Charaktereigenschaften des greisen
Feldmarschalls hat die politische Beurteilung seiner Kan -
didatur natürlich nichts zu tun . Gerade , wer Hindenburg
als Persönlichkeit zugetan ist, sollte bedauern, datz nun
auch er in die Strudel eines doch ganz politisch gefärbten
Wahlkampfs hineingezogen wird .

Das ist übrigens auch die Auffassung der deutschnatio-
nalen „Süddeutsche» Zeitung ", die die Kandidatur Hin -
denbnrgs mit folgenden Sätzen bekämpft:

»Die Wünsche einiger besonders eifriger Taktiker im natio -
nalen Lager gingen — wir erwähnten die Angelegenheit nur
kurz — bekanntlich dahin , für den Endkampf unseren Hinden -
bürg als « Kandidaten aufgestellt zu sehen . Es mögen die Her -
ren allerlei erwogen haben , eins jedoch haben sie nicht genü -
gend berücksichtigt : Es wäre ein Jammer , wenn nun auch noch
Hindenburg in das Parteigezänke hineingezerrt worden wäre .
Der Generalfeldmarschall galt bisher dem ganzen Volke noch
als eine Stelle , die unberührt war von dem Schmäh Partei -
politischen Hägers , als leuchtendes Sinnbild einer Zeit , in
der wir um große Ziele wirklich einig waren . So soll es auch
bleiben .

"
,

Wir möchten uns die Tonart und stilistische Formulie -
vung der „Süddeutschen Zeitung " nicht zu eigen machen,
aber rein sachlich können wir ihren Argumenten nur zu¬
stimmen .

Die Gewerkschaften beim Reichskanzler
Auf Antrag der Spitzengewerkschaften wurden Montag vor -

mittag die führenden Persönlichkeiten aller Gewerkschaftsrich -
tungen durch den Reichskanzler empfangen . Bon seiten der
Gewerkschaftsvertreter wurde die wirtschafte - und sozialpoli¬
tische Lage , vom Standpunkt der Arbeitnehmer aus betrachtet ,
ausführlich dargelegt , und es wurde dabei die Befürchtung
ausgesprochen , datz die politische Entwicklung in einer Rich -
tung verlaufe , die infolge zu >oeit gehender Schonung deS
Besitzes die Belange der Arbeitnehmer , besonders auf dem
Gebiet der sozialen Steuerpolitik gefährdet . Die Vertreter der
Reichsregierung haben die Wünsche der Gewerkschaftsvertreter
zur Kenntnis genommen und stellten eine Prüfung der vor -
gebrachten Wünsche in Aussicht , insbesondere erklärte der
Reichskanzler , datz die Reichsregierung den Erfordernissender Sozialpolitik nach wie vor das allergrößte Verständnis
entgegenbringe und bestrebt sei, mit den Arbeitnehmerkreisen
in den schwebenden Fragen weiterhin in Verbindung zubleiben .

Steuererleichterungen . Dem Reichsrat liegt zurzeit ein
Gesetzentwurf vor , der schon mit Wirkung für das Jahr 1925
bei den Einkommenbeträgen von 8 bis 16 000 Mark eine
Steuerentrichtung von 15 Prozent und erst von den weiteren
Beträgen eine solche von 20 Prozent vorsieht . Um die Härteli
zu vermeiden , die darin liegen , daß Steuerpflichtige mit mit -
lerem Einkommen mehr an Vorauszahlungen entrichten , als
sie nach dem vorgesehenen Tarif zu '.eisten hätten , hat der
Reichsftnanzminister bestimmt , daß bei den am 10. April zu
leistenden Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer für das
erste Kalendervierteljahr 1925 von den ersten 3000 Mark des
vierteljährlichen Überschusses 10 Prozent , dagegen von weite -
ren 2000 Mark 15 Prozent statt bisher 20 Prozent und erstvon den dann folgenden Beträgen 20 Prozent zu entrichten
sind . Der Unterschiedsbetrag wird vorläufig gestundet . Durch
Erlaß vom 24 . März 1925 hat der Reichs minister der Finan -
ze »l weiterhin verfügt , daß zuviel gezahlte Beträge für die
Einkommensteuervorauszahlung 1924 ans Antrag zurnckerftat -
tet werden können .

Tur IKeicksprüsidentenwabl
Die Wahlreise von Dr . Marx

Nach einer Mitteilung der „Germania " wird der Volks -
blockkandidat für den zweiten Wahlgang zum Reichspräsiden-
den . Dr . Marx , nach Ostern eine Rundreise durch Deutschland
unternehmen . Er wird am 14. April in Königsberg , am 15.in Stettin , am 17. in Berlin , am IS . in Magdeburg , am 20.
in Münster , am 21 . in Koblenz , am 22. in Karlsruhe und am
23 . in Stuttgart sprechen . Das weitere Programm der Reise
wird noch festgesetzt werden .

Der Wahlaufruf der Zentrumspartei
Die Zentrninspartei hat folgende, ! Wahlaufruf „ An diedeutschen Wähler " gerichtet :
„Für die Reichspräsidentenwahl am 26 . April ist der früher «

Reichskanzler Wilhelm Marx als Kandidat aufgestellt worden .Die Kandidatur Marx ist hervorgewachsen aus der Liebe und
Sorge um das Vaterland . Weit über Parteischranken hinwegentspricht sie dem Willen des deutschen Volkes . Wilhelm Marxist der Bolkskandidat . Das Volk will die Zusammenfassungaller staatsfreudigen Bürger , um den sozialen « olksstaat aus -

;
rrvSU?n und festigen . Das Volk liebt fein Vaterland und will
eine n <*t !« t6l £ Kraft entfalten , aber es schätzt den Völker -

frieden als kostbares Gar der Menschheit . Das will auch
Marx . Mit dem Gefühl tiefer Ehrfurcht steht er der deut -
schen Vergangenheit gegenüber und mit herzhafter Zustim -
mung vor dem lebenskräftigen Gut der neuen Zeit . In Sexinternationalen Welt will er eine Stimmung gegenseitigenVertrauens schaffen , die unserem neu aufstrebenden Vater -
land freien Lebensraum und Entfaltungsmöglichkeit auch im
großdeutschen Sinne sichert. Marx ist der erfolgreiche Förde-
rer einer Außen - und Innenpolitik , die der deutschen WirtschaftRuhe und Festigkeit gibt und sie neu belebt . Alle Zeit hat er
dafür gekämpft , das deutsche Kultur - und Bildungsgut allen
Schichten des deutschen Volkes zugänglich zu machen . Deut -
sches Volk, lasse Parteileidenschaft dein Urteil nicht trüben
richte den Blick auf das ganze , wähle Wilhelm Marx . — Die
deutsche Zentrumspartei . "

Der Reichsblock der Rechtsparteien
wird voraussichtlich am morgigen Mittwoch die Entscheidungin der Kandidatenfrage treffen . Gestern fanden auf Anre -
gung der Bayerischen Volkspartei ntm Verhandlungen in Hon .nover mit Hindenburg statt . Man ist versMedentlich in R echts-
kreisen dagegen . Hindenburg in die Politik hereinzuziehenund ihn der Gefahr einer Wahlniederlage auszusetzen . Die
deutschnationalen Mitglieder des Preußischen Staatsrates ha -
ben sich einer Blättermeldung zufolge einstimmig für die
Kandidatur Jarres ausgesprochen .

Verschiedene Rechtsblätter üben am Löbellausschuß scharfeKritik . Strefemanns ..Zeit " erklärt , daß Jarres der Kandidat
des Rechtsblocks fei . Der Löbellausschuß bestreitet , daß in ihmeine Abstimmung stattgefunden habe .

Adenauer und Jarres
!WDB . Köln , 7 . April . (Tel .) Der Kölner Oberbürgv »

meister Dr . Adenauer und Dr . Jarres sind in Gegenwart dev
Vorsitzenden der Rheinischen Zentrumspartei und der AÄsit » -
gemeinschaft des Rheinischen Provinziallandtages zu einer ein -
gohenden Aussprache über die in letzter Zeit zutwgegetredenen
Meinungsverschiedenheiten betreffend der Rheinlandpolitik im
Jahre 1S23 zusammengetreten . Insbesondere wurden die
Borgänge in Barmen und Hagen von 24 . und 26 . ÖitalbtK
1923 erörtert . Eine Einigung Äber den Wortkaut der damals
gemachten Äußerungen wurde dabei nicht erzielt . Dr . Ade-
nauer und Dr . Jarres erklärten aber ausdrücklich , daß sie von
dieser Aussprache überzeugt sind, >daß alle bei den Berhand »
wngen in Barmen und Hagen geäußerten Gedanken nur dem
Beweggrund entsprungen sind, das Rheinland beim Reich zn
erhalte » . Die von Dr . Jarres seinerzeit vorgeschlagene Lö»
sung kann vom Standpunkt des Zentrums aus nach wie vor
nicht gebilligt werden . Es wird jedoch anerkannt, datz Jan * »
das Rheinland niemals hat „versacken" lassen wollen . Ade«
roauer und Jarres haben sich verpflichtet , jede Erörterung die»' er Frage abzubrechen . Sie ersuchen die ihnen nahestehend »

und ihre politischen Freunde , ihnen darin zu folgen.

Der Leipziger Tschekaprozetz
Im Leipziger Tschekaprozetz begannen am Montag die Plai -

doyers der Verteidiger . Als erster sprach Rechtsanwalt
Schaemichen für den Angeklagten Diener . Er ging davon ans ,
daß die Tätigkeit Dieners als Rachrichtenleiter der Polizei
bekannt war und Diener infolgedessen nicht strafbar sei . Seine
sonstige Tätigkeit habe sich auf die Stuttgarter Fälle be-
schränkt . Bon diesen habe er entweder , wie im Falle Goltz ,
nichts gemutzt , oder er habe keine zerstörende Tätigkeit aus -
geübt . Rechtlich liege daher ein Rücktritt vom Versuch vor .
— Rechtsanwalt Goldstein , der Verteidiger Renmanns , wandte
sich einleitend dagegen , datz die Gruppe Neumann mit der
russischen Tscheka gleichgestellt werde . Reumann und seine
Genossen dürften daher nicht aus der Atmosphäre der ruf -
fischen Tscheka heraus beurteilt werden . Neumann selbst
halte er für völlig zurechnungsfähig . Dagegen könne davon
gesprochen werden , daß er in bestimmten Augenblicken infolge
seiner labilen Willensveranlagung anders zu beurteilen sei
als ein Mensch ohne psychische Besonderheiten .

fl
Ii I

Die Affaire der Preußischen Landespfandbriefbaak . Wie
die Pressestelle deS preußischen StaatsministeriumS mitteilt ,
hat in der Angelegenheit der Landespfandbriefanstalt der
Untersuchungsrichter den Bankdirektor Knnrrt gegen Hinter »
legung einer Sicherheit in Höhe von 100000 gteichSmark auO
der Untersuchungshaft entlassen .



Die trsnz . f inan ;- und « egiernngskrise
Da « Finanzprogramm de Monzie »

Di « ftanzösische Regierungskrise ist in erster Linie eine
Arise der Staatsfinanzen . Das Finanzprogramm des neuen
Finanzministers de Monzie steht von einer Vermögensabgabe
ab, die eine starke Gegnerschaft , auch in den Kreisen der
Linksparteien gefunden hatte . Die Lösung wird auf dem
Wege einer großen KonsoliderungSanleihe gesucht, die zwar
zahlreiche Merkmale einer Zwangsanleihe trägt , aber als

Solche

äußerlich nicht in Erscheinung treten soll. Als Grund -
atz soll für die Beteiligung an der Zeichnung gelten , daß der
kapitalbesitz .jeglicher Art mit 10 Prozent des essektiven Ver¬

mögenswertes ( Richesse » cquise ) , d. h. unter Schonung des
Betriebsvermöaens , dofeu herangezogen werden soll. . Unter
Appell an die freiwillige Opferbereitfchaft der besitzenden
Klassen plant Herr de Monzie jedoch , zunächst auf jede AuS-
ülmng des . Zwanges zu verzichten . Es soll weder eine Per -
anlagung durch den Fiskus noch eine Konirolle darüber statt-
finden , wieweit die einzelne Zeichnung tatsächlich mit dem
finanziellen Zeichnungsvermögen des Zeichners in Überein -
ftimmung steht. Erst für den Fall , daß diese freiwillige An -
leihe nicht das . erwartete finanzielle Ergebnis haben würde ,
soll deren Umwandlung in eine reguläre Zwangsameihe mit
Veranlagung durch die Steuerbehörden , sei eS auf Grund
der bisherigen , Einschätzung oder auf Grund einer obligato¬
rischen Deklarationspflicht , erfolgen . Der Zinsfuß dieser An -
leihe , sür den 4 Prozent genannt,werben , liegt nicht nur sehr
beträchtlich unter den heute im französischen Geschäftsleben
üblichen Leihsätzen, sondern auch noch rechr beträchtlich unter
der Zinshöhe , die der französische Staat in den letzten Iah -
ren für die ihm anvertrauten Spargelder aufwenden mußte .
Es liegt darin also indirekt eine Erfassung des Kapitalbesit -
zes , die wenn auch in der Form wesentlich milder als die ur-
sprünglich geplante Vermögensabgabe , das Projekt des Herrn
de Monzie für die Sozialisten annehmbar machen dürfte ; die
für ihre Zustimmung die Forderung stellen , daß die Last der
finanziellen Reform ausschließlich von den leistungsfähigen
Schultern getragen werde.

Die Lage der Regierung Herriot
Räch „Havas "

steht fest, daß Hern »! die Dringlichkeit fürdie vorgelegten Finanzgesetze verlangen und deren sofortige
Überweisung in den Finanzausschuß der Kammer beantragenwird . Man rechnet allgemein mit schärfstem Widerstand der
Opposition . Doch dürfte sie in der Kammer eine ausreichende
Mehrheit finden . Kritischer ist die Lage im Senat , in den
ja dieser Tage auch Millerand , der Gegner Herriots und
Freund Poincares hineingewählt wurde . Allerdings wird
der Senat kaum vor Mitte Mai Gelegenheit haben , zu den
Finanzvorlagen Stellung zu nehmen , da mit Rücksicht auf die
in der Woche nach Ostern beginnende Tagung der General ,rate und die am 3 . Mai stattfindende ^ fe "^ s,ridfe»<ri)Ien das
Parlament Ende der kmmn« >.ds5 Woche ausmehrereWöchen
vertagt werden Lnd d» Z« 't bis dahin dürfte von der
^ iskuMn öes Budgets restlos in Anspruch genommen wer -
ven . Die Regierung hat also zum mindesten einige Wochen
Zeit gewonnen , die angesichts der Entschiedenheit , mit der
Herriot dem Lande den Ernst der Situation vor Augen ge-
führt hat, voraussichtlich nicht zugunsten der Opposition ar-
besten werden . Unter diesen Umständen dürfte den Krisen -
gerüchten gegenüber , die auch gegenwärtig wieder sehr eifrig
kolportiert werden , und die die Existenz des Ministeriums Her -
riot noch nach Stunden und Tagen bemessen , Skepsis am
Platze sein.

Der Gesamtvorstand des Reichsverbandes der Deutschen
Presse hielt vom 5 . bis 6. ds . Mts . in Saarbrücken eine Ta «
gung ab, an der etwa SV Mitglieder aus ganz Deutschland
teilnahmen . Der Sonntag und der Montag Bormittag waren
beruflichen Beratungen gewidmet , wobei unter den Mitgliedern
volle Einmütigkeit in der Auffassung der verschiedenen Punkte
erzielt , wurd« . Arn Sonntag Abend hatte die Stadt in den
festlich hergerichtet« ! Räumen des Rathauses einen Begrü -
ßnngSabend veranstaltet , zu dem etwa 200 Personen , darunter
Das saarländische Mitglied der Regierungskommission und
Vertreter der wirtschaftlichen und politischen Parteien erschie¬nen waren . Auf die Begrüßungsansprache des Bürgermeisters
Dr . Neikks erwiderte Georg Bernhard mit einer Rede , in der
er .betonte , gerade , daß die Tagung in Saarbrücken abgehal -
ten wurde , sei ein weiterer Beweis , daß das Saargebiet als
ein Teil Deutschlands angesehen werde . Auch von verschiede-

--Üien anderen Rednern wurde die Zusammengehörigkeit des
deutschen Saarlandes mit dem deutschen Mutterlande hervor -
gehoben.

Vadiscdes Tsndestbester
Faust . II . Teil . Tragödie von Goethe . — In 5 Akten.

In Szene gesetzt von Felix Baumbach .
Felix Baumbach hat den II . Teil von Goethes Faust neu

inszeniert und verdient mit dieser Ausführung vollen Dank
aus dichterischen und szenischen Gründen . Dies sei als Haupt -
evgebnis der Aufführung vorausgeschickt, um die gegen Einzel -
heiten vorzubringenden kritischen Einwände das Verdienst im
ganzen nicht verdunkeln zu lassen .

Nachdem Baumbach vor viereinhalb Monate -n den erstenTeil der Faustdichtung herausgebracht hatte , war es Pflicht
gegenüber dem Dichtwerk nun auch den zweiten Teil folgen zu
lassen . Denn die Faustdichtung ist eine geschlossene Einheit ,deren I . Teil ohne den zweiten unvollendet bleibt . Es wäre
daher zu fragen , ob es technisch nickt möglich gewesen wäre ,die Ausführung des zweiten Teils zeitlich schiieller aus die des
ersten folgen zu lassen . Da alle bisherigen , theoretisch allein
zulässigen Aufführungen beider Teile an einem Tage praktisch
mißglückt sind, so blieb als künstlerisch notwendige Art der
Bühnendarstellung die Aufführung an zwei aufeinander fol -
genden Jübenden . Freilich muß . dabei zunächst die Frage be-
friedigend beantwortet werden , wieweit diese künstlerische Not -
wendigkeit mit Rücksicht auf das Publikum wie auf den
Theaterapparat praktisch durchführbar ist.

Diese Erwägungen sollen aber nun nicht unseren Dank fürdie Inszenierung des II . Teils einschränken. Nachdem der
I . Teil uns im Prolog des Himmels das Thema der Dichtung
angeschlagen , darauf den Charakter Fausts als ewig unbefrie -
digter Doppelnatur aus Kontemplativität und Aktivität dar-
gelegt und schließlich die .Begegnung dieses so gearteten Fausts
mit Mephisto vorgesührt hatte , zeigte er uns Fausts Bestehender ersten teuflischen Versuchung mit Hülse sinnlicher Leiden -
schaff in der Gretchentragödie . Nachdem das furchtbare Erleb -
ins in Gretchens Kerker in Faust die entscheidende Wandlung
hervorgerufen hat , schlägt Mephisto mit dem herrischen »Her
zu mir " die Brücke zum zweiten Teile mit seinen neuen Ver -
suchen, Faust von seinem Urquell abzuleiten .

Derselbe , nur in den Inhalten seines maßlosen Strebens
gewandelte Titan Faust erkennt bei seinem Wiederevwachenam Anfang des zweiten Teils , daß er die Subjektivität sinn -
lich-elementaren Lebensdranges der Jugend verlassen müsse,um am farbigen Abglanz das Leben zu haben . Es beginnt
für ihn die Versuchung im Reiche des schönen Scheins . Als
höchstes Ziel lockt ihn darin die vollendete Schönheit Helena .

Diese Anfangsszene war bühnisch die von! Dichter Borge-
schrieben- anmutige Gegend und wurde von Ariel (Midi

politische Neuigkeiten
Die deutschen Reparationszahlungen

MTB . Berlin . 7 . April . Nach einer Übersicht deS BüroS des
Generalagenten betragen vi« Eingänge in den ersten 7 Monaten
580 081 046 .58 GM . Die Zahlungen erreichten im März
91691083 .47, in den ersten sieben Monate « . insgesamt
1555 387 333 .19 M\ Der Generalagent verfügte Ende März
über einen Barbetrag von 24 693 713 .39 M .

Unter Zahlungen im März sind gebucht oder für Rechnung
Großbritanniens rund 21,64 Millionen , für Frankreich 37,96
Millionen , für Italien 3,94 , Belgien 12,53 , Jugoslawien 2,3
Mill . M . Rumänien und Japan erhielten Lieferungen im
Werte von je 660 000 M . , Portugal von 300 00«) M .

Die Aufwendungen für die Reparationskommiffion betrugen
im März rund 255 00b, für die Rheinlandkommiffion 416 000,
für die militärische Kontrollkommission 500 000 M .

Für die ersten sieben Monate find insgesamt als Zahlungen
gebucht worden : Für Großbritannien rund 128,48 Millionen ,darunter an Abgaben aus dem Recovery Act 103,9, für die
Besatzungsarmee 7,5 und für Lieferungen aus dem Rhein -
landabkommen 12,6 ; für Frankreich 235 442 Mill ., darunter an
Abgaben aus dem Recovery Act 9,4, an Kohlen und Koks
72,7 , für die Besatzungsarmee 18,7 , an Requisitionen auf
Grund des Rheinlandabkommens 53,3 , an Lieferungen im
Ruhrgebiet 23.4 ; für Italien 41,14 Mill ., darunter für Kohlen
und Koks 23,7, pharmazeutische Produkte 7,3 ; für Belgien
57,7, darunter für Kohlen und Koks 26,7 Mill ., an Lieferungen
aus denr Rheinlandabkommen 9,2 Mill . , an Lieferungen im
Ruhrgabiet 4,6 Mill . Schließlich wurden in den ersten sieben
Monaten bezahlt : an die Repko rund 8,8 an die Rheinland¬
kommission 3,1, an die militärische Kontrollkommission 6,6,
während sür den Zinsendienst rund 39,2 Millionen und für das
Büro des Generalagenten 1,6 Millionen angewiesen find.

Der Herner Eisenbahnprozetz
Vor dem erweiterten Schöffengericht Herne begann am

Montag der auf 2 Tage berechnete Herner Eisenbahnprozeß . Es
handelt sich dabei um das am 13. Januar im Bahnhof Herne
vorgefallene Eisenbahnunglück , wobei 23 Personen getötet und
weit über 60 Menschen verletzt wurden . Angeklagt wegen fahr ,
lässiger Eisenbahntransportgefährdung , fahrlässiger Tötungund fahrlässiger Körperverletzung ist der Lokomotivführer des
Berlin -Kölner D -Zuges Nr . lt> Haberkamp aus Hamm . Der
Angeklagte verHarri bei seiner Vernehmung entschieden Än
seiner schon in der Unta .k'̂ fcg gemachten Bekundung , daßbei der EtitkaW Ä -Zuges im Bahnhof Herne sowohl dasVer M̂ial ^ wie auch das Hauptsignal auf „ fahrtfrei " gestan -
de« habe u . daß er das hierfür erforderliche grüne Licht gesehenhabe , Er sei bei. dichtem Rebel Mit geringer Fahrtggeschwin -
bigfeit in den Bahnhof eingefahren . Di « Anklage hält dieseAngaben sür unzutreffend und durch die Feststellungen als
widerlegt . Die Anklage kam zu dem Schluß , daß beide Sig -
nale in Wirklichkeit auf „ Halt " gestanden und von Haberkamp
überfahren worden feien . Zudem fei er trotz des dichten Ne-
bels und der dadurch bedingten schlechten Sicht mit großer
Geschwindigkeit in den Bahnhof eingefahren .

In der NachmittagSsitzung bekundeten sämtliche Beamte desbetr . Stellwerks , daß ein Versagen der Signalvorrichtungniemals vorgekommen sei . DaS Signal habe auf ..Halt " ge-
standen . Die Verteidigung beantragte die Vernehmung eines
Gutachters auf dem Gebiete der Elektrizität . Er behauptete ,daß nicht der Mensch, sondern die Materie schuld an dem Un -
glück sei- Die Signale hätten versagt . — Der Borsitzende er¬klärte, daß das Gericht sich die Entscheidung über den Antragfür die Dienstag - Sitzung vorbehalte .

Ein belgisches Kriegsgerichtsurteil
Das Kriegsgericht von Brabant hat den Kommandeur derBremer Schutzpolizei , Oberst CaSparri , früher Hauptmannim Infanterie - Regiment Nr . 75. wegen Erschießung eines

Geistlichen in Andgarten in contumaciam zum Tode verur -
teilt . Zu diesem Urteil veröffentlicht Oberst Casparri eine
Erklärung über den Feuerüberfall auf das Inf .- RegimentRr . 75 bei dem deutschen Vormarsch am 18. August 1914
Darnach fragte vor dein Einmarsch der deutschen Truppenin das belgische Städtchen der damalige Hauptmann CaSparriden Ortsgeistlichen , ob die Ortschaft von der Zivilbevölkerung
geräumt sei . Der Geistliche bejahte die Frage , worauf das
Regiment mit dem Geistlichen an der Spitze in den Ort
einzog . Bei einer Wegbiegung angesichts einer errichtetenBarrikade versuchte der Geistliche zu entkommen , wa » ihm

Scheinpflug ) und Faust (Robert Bürkner ) gut gesprochen. Die
drei Elfen entsprachen weniger der dichterischen Intention ,und ich hätte mir auch die überwältigende Wirkung der auf -
gehenden strahlenden Sonne stärker vorstellen können .

In den darauffolgenden Szenen in der kaiserlichen Pfalz
hat Mephisto die unbedingte Führung . Ulrich von »er Trenck
ließ in der Verkörperung der Rolle nichts zu wünschen übrig
sowohl kostümlich wie in der Gestik und in der Sprache . Auchdie Vertreter des Hofes waren durchweg ihree Aufgabe ge-
wachsen, zunächst der jugendlich leichtsinnige und genußsüchtige
Kaiser von Stefan Dahlen , der würdige Bischofkanzler von
Fritz Hertz , der feiste Marschalk von Friedrich Beug , der ge-
hximnisvolle Astrolog von Friedrich Prüter ; farblos war Arn »
Ebert als Heermeister und zu theatralisch Bruno Hiibner ajs
Schatzmeister.

Der daraus folgende Mummenschanz hätte noch lebhafter
, sein dürfen , wobei wohl der Bühnenraum »ach hinten hatte

vertieft werden können . Daß hier manches gestrichen wurde ,war ohne weiteres zu billigen , aber das ganze Treiben war
etwas dünn , umd namentlich das Auftreten des Kaisers —Pan
und seiner Begleiter sowie das Flammengaukelspiel waren
unbefriedigend ; dabei schien es auch »och etwas mit den Spiel -
einsähen zu hapern . Die einzelnen Rollen wurden aber durch -
weg gut und sinnvoll gesprochen; namentlich sei aus der Schar
der Sprecher der auch in der Erscheinung gut wirkende Herold
von Hermann Brand erwähnt .

Sehr stark wirkte die vor einfachem schwarzen Vorhang sich
abspielende Szene ..Finstere Galerie " durch das Spiel Ulrich
Mit der Trencks als Mephisto , während der Faust Burkners
es hier an beherrschender Kraft fehlen ließ , so daß der Ein -
druck der .. Mütter " nicht genügend zur Geltung kam ; beson-
ders bedauerlich war das Versagen des Haustdarstellers , da
man de» Eindruck gvwanu , daß es nicht so sehr an wirklichem
Mangel an Kraft lag , sondern an einem unangebrachten Wil -
len zur künstlerischen Dämpsung . In der solgenden Ritter -
svalszene kam deutlich ein Mangel der gesamten Bühnenbilder
der Kaiserlichen Pfalzfolge zu Bewußtsein , daß sie zu wenig
durch bewußte Architektonik den Gegensatz des Gotischen mit
dem nun erscheinenden antik-klasfischen Teinpel betonten . För¬
den Gang der inneren Handlung des nordischen - Barbaren
zur klassischen Schönheit wäre die szenische Herausarbeitung
des Gegensatzes vorteilhaft gewesen . Die Erscheinung von
Paris und Helena selbst war gut gelungen .

Die Studierzimmerszene im II - Akt wurde wiederum von
Ulrich von der Trenck mit großer Klugheit gespielt , wenn der
Regisseur auch davon abgesehen hatte , ihn gemäß der Bühnen -
nnWeisung des Dichters in seinem Stuhl immer näher ans

ledoch nicht gelang . Darauf setzte ein heftiger Feuerüber -fall auf dach Regiment ein . Als erster fiel der Geistliche de»Kugeln seiner eigenen Landslente zum Opfer .
Die französischen Heeresgesehe

Der französische K.riegsmmister , General Rollet , hat amMontag , wie aus Paris gemeldet wird , dem Präsidenten de,Republik de» Gesetzentwurf über die allgemeine Organisierun «der Armee , der soeben vpyz Obersten Kriegsrat geprüft wordenist, zur Unterzeichnung unterbreitet . Die Form der mililü »rischen Institutionen umfaßt drei Gesetzentwürfe ; einen Ge.setzentwurf betr . die allgemeine Organisierung , der die Grundslagen der neuen Armee festlegt , einen weiteren Gesetzend.Wurf betr . die Rekrutierung , der gegenwärtig dem OberstenKriegsrat vorliegt , in dem die militärischen Verpflichtungender Staatsbürger festgelegt werden , und der die Herabsetzun»der Militärdienstzeit vorsieht ; schließlich einen Gesetzentwurfbetr . die Cadres und die Effektivbestände , der später vorgelegtwerden soll, und der die Natur nnd die allgemeine Zusammen -fetzung der Heereseinheiten auf ein Jahr enthält .

Ruhland und England . Wie „Daily Mail " erfährt , sindvon der Sowjetregierung neue informelle Schritte ergriffenworden , um die vollständige Anerkennung Rußlands durchGroßbritannien sicherzustellen . Die britische Regierung sollangesichts der jüngste « politischen Schwenkung Moskaus ihreBereitwilligkeit zu erkennen gegeben haben , die Frage in
wohlwollende Erwägung zu ziehen . Die Sowjetregierung be-
muhe sich ferner , in London eine Anleihe zu erhalten . Die
britische Regierung soll keine Einwendungen erheben , ab- rdargelegt haben , daß eine Garantie der Regierung hinsichtlichder Anleihe nicht gewahrt werden könne.

Ikurze Oackrickten
Die nächste Bollsitzung des Reichsrates findet am Mittwochstatt . Auf der Tagesordnung stehen u . a . die vom Reichs-

tag in der letzten Woche erledigten Vorlagen , i>af Handels -
abkommen mit Guatemala , das Grundschulgesetz , die Verein -
barungen über die Rheinschiffahrtspatente usw . Die Voll -
sitzung des ReichSrateS für die Tteuergesetze findet erst am21 . April statt.

Die Entschädigung für den Tod Helfferichs . Zwischen der
Direktion der Schweizerischen Bundesbahnen und den Erben
des bei der Eisendbahnkatastrophe bei Bellinzona verunglück-
ten Staatsmiiiisters a . D . Dr . Helfferich wurde eine Ent -
schäoi'gikkksi 2äaUQQ ...Fiönf ?H vereinbart .

Eine Barmat - Broschüre desvj ?ägnä5 ?it .- Dia van dem
deutschnationalen Abg. Kaufhold , einem Mitglied des Barmat .
Ausschusses , herausgegebene -Broschüre , ist den Blättern zu-
folge , von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt worden .

England und die französischen Schulden . „Daily Telegraph "
zufolge hat^

in der letzten Woche der Meinungsaustausch zwi -
scheu den Sachverständigen «der britischen und der französischen
Finanzministerien über die Frage der französischen Schulde »
an Großbritannien die Tatsache enthüllt , daß augenblicklicheine unüberbrückbare Kluft die Standpunkte beider Länder
voneinander trenne .

Die Telegraphenverbindu » g London? mit dem Kontinent .
„ Movning Post " berichtet, daß führende Beamte des britischen
Postministeriums in den letzten Wochen Versuche uuternah -
inen , die. wie man hofft , bald zu einem großen Telephon systemführen werden , das London mit jeder großen Stadt inEuropaund Asie» verbinden wird . Versuche mit Stockholm , Turinund Berlin zu sprechen, waren erfolgreich .

Wahlen iu Ulster . Bei den allgemeinen Wahlen in Ulster
erhielten die Unionisten 32 Sitze , die Nationalisten 10, die
Unabhängigen Unionisten 4 , die übrige » Parteien 6 Sitze .Die Wahlen bedeuten damit für die irische Regierung einen
Verlust von 8 Mandaten .

Flottenmanöver der Bereinigte » Staate » . Eine Flotte
der Vereinigten Staaten , bestehend ' ans 107 Kriegsschiffenaller Art und Klassen ist in San Franziska zusammengezogenworden . Sie wird in 10 Tagen nach Beendigung der Vor»
arbeiten die Fahrt zu den Manövern in den Gewässern von
Hawai und zum Besuch australischer Häfen antreten .

Zur Unterdrückung des Aufstandes in Südwest . General
Hertzog gab bekannt , daß die Rädelsführer deS inzwischen
ohne Kampf beendeten Ausitaudes im Rehobother Gebiet be¬
straft werden würden . Die Aufständischen haben sich mit ihren
Waffen ergeben . Die gerichtliche Untersuchung wird sich mit
der Lage des Rehobother Stammes befassen.

Proszenium , rücken zu lassen. Einen wertvollen Partner fand
er in Panl Gemmecke als Wagner in der Laboratoriumsszene .
Das schwierige - Problem der Homuncnluserscheinung löste
Baumbach dadurch, daß er den Homunculys nach Ver Ent - .
stehung in der Flasche außerhalb des Gesäßes als Funken sich
im dunkeln Räume bewegen ließ . Es läßtIich dagegen natür -
lieh vieles sagen , vor allem , daß dadurch nun seinem Drange ,
aus der Flasche herauszukommen und körperlich zu werden^
der reale Grund entzogen ist . Doch schien mir die Wirkung
gelungen . Ganz unverständlich dürfte aber wohl jedermann
geblieben sein , warum denn zwei Homunculisunken irrlich-
terierten . Mir war die einzige Erklärung ein technisches Ver-
sehen . Die Sprechweise des Homnncuws (Hausi Nasse ) war
schlechthin- unverständlich .

In die klassische Walpurgisnacht führt tatsächlich nur ei»
HomunculuSfunken . Eingeleitet wurde diese Szene durch die
von Marta Morller als Erichtho eindrucksvoll gesprochenen
Verse . Das Bühnenbild mit seiner ägyptischen Sphinrstatue
war voll Stimmung , und überaus geschickt war , wie die my¬
thologischen Gestalten am Abendhimmel vorüberzogen . Auch
in der Anordnung deS szenischen Durcheinanders verfuhr
Banmbach mit großer Klugheit und künstlerischein Feingefühl -
Auf die Vollendung der Homunculiishandlung verzichtete e :
Mit sicherem Blick für die Undarstellbarkeit der Galaihealiebes -
apotheose auf dem Meer , da Homuculus nach seiner Vollen -
duug für den weiteren Gang der Handlung ja vollkommen
ausschaltet . Dafür ließ er zuerst den Mephisto seinen Platz
bei den Phortyaden finden und dann zum Schlüsse erst Faust
den Weg zur Unterwelt , der Heimat Helenas . Besonderes Lo»
verdiente dabei das Bühnenbild mit Chiron , während mir die
im gleichen szenischen Rahiben vorausgehende » Nymphen ( *'
was zu biedermeierisch - süßlich wirkten , zu uuklassisch. Auch
der Sitz der Manto , die Marie Arauendürfer ahnungsvoll
sprach, war gut gelungen .

Der IUI. Akt war der schwächste der Aufführung . Zu noch,t
reichte Melanie Ermartl , afö Helena rein äußerlich nicht tyn.
um das Erlebnis der höchsten vollendete » Schönheit glaubhaft
z» machen. Darüber vermochte auch ihre wundervolle Sprecv -
weise und ihr reifes Gebärde spiel nicht gänzlich hiilwegzul ê . -
sen . Besonders litt dieser III . Akt am Versagen Robert
BürknerS als Faust ; er war viel zu kühl , zu unbeseligt von
Schönheitsrauscl ), um überhaupt diese ganze Heleimversuchun »
in ihrer Bedeutuirg für das Publikum nacherlÄchar zu niaaKfJ -
Dazu traten dann noch szenische Unzulängl ichkei ten . Die Sgw

*
bilder in der eisten Szene waren sicherlich au sich ro »
ner -Bildwirkuug und exakt einstudiert , aber sie waren
gerade von klassischem Stilwillen -geformt Die gespreizte »«



Das endgültige Ergebnis der IKeicks-
Präsidentenwahl am 29 . tDSrz 1925 im

MablkreLs Mr . 32 (Baden )
Zur Ermittlung des endgültigen Ergebnisses der

Zieichspräsidentenwahl am 29 . März 1925 im 32 . Wahl -
Dreis (Baden ) versammelte sich am Montag vormittag
der Kreisyiahlausschuß im großen Sitzungssaal des Mi -
Meriums des Innern unter dem Vorfitz des Kreiswohl -
kiters Ministerialrat Weitzel.
- Bei der Prüfung wurden folgende endgültige

Abstimmungsergebnisse
festgestellt : .

Namen der Anwärter

Vorläuf .
itelegr.) Endgültig »

sTpalt « *
Ermittlung l+) »d«l »«.

nigra
©«Witt 3]absolut absolur

198 489 198494 22.7 + 5

3 740 3744 0,4 + 4

88082 88091 10,1 + 4

241 345 241 357 27,6 + 12

6513 6508 0,7 - 5

295180 295 183 33,8 + 3

39 197
1378

39152
1332

4,5
0,2 1

1

873 929 873 861 100,0 - 68

Otlo Braun . Preuß . Minister -
Präsident a .-D -, Berlin . - .
Heinrich Held , Bayr . Minister -

Präsident , München * > . .
Pr . Willy Hellpach , Bad . Staats - '

Präsident , Karlsruhe . . . .
Dr . Karl Jarres , Reichsininister

a . D ., Oberbmstr ., Duisburg .
ErichLudendorff .Gen d . Inf . a . D .

München
Wilhelni Marx , Reichskanzler a -

D . . Berlin .
Ernst Thälmann , ReichstagSab »

.geordneter , Hamburg . . .
Zersplittert . ■ > . '

Insgesamt - .
Die Gesamtwahlbeteiligung betrug 62,1 Prozent gegen -

über 71 Prozent bei der Reichstagswahl vom 7. Dezem -
der 1924 und 67,9 Prozent bei der Reichstagswahl vom
4. Mai 1924.

Die Ermittlung ergab außerdem die bemerkenswerte
Feststellung , das 1332 Stimmen auf 679 nicht vorgeschla¬
gene Anwärter abgegeben wurden ; diese Stimmen gel -
ten als zersplittert .

Die Lreiburger Ikundgebung kür den
Ausbau des Gberrbeins

An der vom Rheinschiffahrtsverband Konstanz mit den ober »
badischen Handels - und Handwerkskammern , der badischen
Landwirtschaftskammer und einer Anzahl oberbadischer
Städte am 4 . April in der Festhalle zu Freihurg veranstalte -
ten Kundgebung für den Ausbau des Oberrheins , über die
wir bereits/berichtet haben , nahmen etwa 600 Personen teil .
Insbesondere waren außer Vertretern der veranstaltenden
Körperschaften zahlreiche Delegationen der oberrheinischen
Gemeinden erschienen . Auch die Wasser - und Straßenbaudi¬
rektion Karlsruhe , die Handelskammer Mannheim , der Ver -
ein zur Wahrung der Rheinschiffahrtsintereffen in Duisburg -
Rührort , der Südwestdeutsche Kayalverein Mannheim und
Stuttgart , der Partikulierschisserverband jus et justitia ,
Duisburg und der Verein für Schiffahrt auf dem Oberrhein
in Basel waren vertreten . Ebenso hatten sich Vertreter ba -
discher Behörden eingefunden . Nach verschiedenen Referaten
wurde , wie gemeldet , einstimmig eine Entschließ « » » ange¬
nommen , deren vollständiger Wortlaut der folgende ist :

„Eine aus allen Bevölkerungskreisen und Erwerbsständen
Oberbadens zahlreich besuchte Versammlung in der Nesthalle
zu Freiburg i . Br . hält den baldigem Ausbau der Oberrhein¬

streike Straßbnr «—Basel durch Reftulierung dieses Fluhlaufes
im Interesse der wirtschaftlichen Erschließung der oberrheini¬
schen Gebietsteile für dringend erforderlich , hierbei an der
alten Forderung der gleichzeitigen Fortführung des Groß¬
schiffahrtsweges bis zum Bodensee festhaltend .

Ganz entschieden spricht stch die Versammlung gegen den
Plan der Herstellung eines linksrheinischen Seitenkanals aus .
Dieser würde den Bedürfnissen der Großfchiffahrt durchaus
nicht genügen . Die Ableitung des Rheines auf das linke Ufer
hätte außerdem zur Folge , daß nahezu das ganze Wirtschaft «,
gebiet des rechten Ufers von der Wasserstraße abgeschnitten
und damit der Volkswirtschaft unabsehbarer Schaden zugefügtwürde .

Nur durch Belassung des Stromes in seinem alten Bette und
durch eine freie Schiffahrt auf dem offenen Rheine lassen sichschwere nachteilige Folgen für einen blühenden Landstrich
Süddeutschlands und seiner landwirtschaftlichen und gewerbs -
tätige » Bevölkerung verhüten .

Die Versammlung erwartet mit Bestimmtheit , daß die Zen -
tralkommission für die Rheinschiffahrt , die berufen ist , die
Rheinschisfahrtsinteressen aller beteiligten Rationen gleichmä -
ßig zu wahren , keine künstliche Ablenkung deS Rheines au »
seinem derzeitigen Lauf zulassen wird .

"
Das geschäftsführende Vorstandsmitglied , Handelskammer -

syndikus Braun - Konstanz brachte noch zur Kenntnis der Ver -
sammlung , daß der Partikulierschisferverband jus et ju -
stitia , Mannheim und her Nordostschweizerische Verband
für Schiffahrt Rhein —Bodensee in St . Gallen Sympathie -
kusidgebungen gesandt .hätten und . richtete an die Teilnehmer
der Versammlung einen warmen Appell , die Bestrebungen des
Rheinschiffahrtsverbandes , die den baldigen Ausbau des gesam -
ten Oberrheines für die Zwecke der Grotzschiffahrt bis zum
Bodensee zum Gegenstand haben , nachhaltig zu unterstützen .

Der Vorsitzende schloß, nachdem er noch in besonderer Weise
der Presse für ihre Teilnahme und Förderung der Angele -
genheit gedankt und in launiger Weise bemerkt hatte , daß man
auch das während der Versammlung niedergegangene hef .
tige Gewitter als einen Protest des Himmels gegen die Er -
bäuung eines Rheinseitenkanals betrachten könne , die interes »
sante und anregend verlaufene Tagung .

Ttrafantrag
Gegen den Diplomlandwirt Finu « in Radolfzell hat. wie

wir hören , der Finanzminister Strafantrag gestellt, , weil Finus
in Nr . SS der „ Freien Stimme " vom 20 . März 1925 die D »-
«^ ueMesstaltung j,t beleidigender Weise angegriffen hat ,
nachdem sie die Verhandlungen mit Finus 36er Sie Verpaß
tung des Kaltbrunner Rieds abgebrochen hat.

De« Abg. Mager und der Hagcnfchietzprozek
In der deutschnationalen „Bad . Zeitung " läßt sich der

jüngst im Hagenschießprozeß wegen Begünstigung zu 500Morl verurteilte Abg. Mager über den Prozeß aus , indemer die Frage zu beantworten sucht : „Wurde im Hagenschieß -
Prozeß der Hagenschieß-Skandal ausgeklärt ? " Mager meint ,der Skandal sei nicht aufgeklärt und müsse erst . im Landtagaufgeklärt werden .

Dazu schreibt der „Bad . Beobachter " : „Abgeordneter Magermag recht haben , daß noch nicht alles aufgeklärt ist und daßvielleicht im Landtag weitere Aufklärungen gegeben werdenkönnen . Aber etwas ist aufgekUirt und das darf der Immer -
noch- Abgeordnete Mager nicht vergessen. Aufgeklärt ist näm »
lich, daß der deutschnational « Abgeordnete Mager in nächstenBeziehungen zu dem Herrn Honnef stand, der durch das G «<
richtSurteil im Hagenschieß -Prozeß am schwersten bestraftwurde > aufgeklärt ist ferner , daß Abgeordneter Mager diesemHerrn Honnef , zu dem er offenbar schon lange in geschäft -
lichen Beziehungen steht , wie mctn vom Abbruch der Luft -
schiffhallen her weiß , Dienste erwiesen hat , die er ihm nachdem Strafgesetzbuch nicht erweisen durfte ; Abgeordneter Ma -
ger wurde ja deshalb auch zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt ;aufgeklärt ist ferner , daß der deutschnationale FraktionsführerD . Mayer dem Herrn Mager den offiziellen Bericht über eine
vertrauliche Sitzung eines Ausschusses im badischen Landtagübermittelte , der ihn dann seinem Freund Honnef zukommen

ließ , wobei das Gericht zugunsten Magers annahm , daß ihmnicht nachgewiesen werden könne , er habe die Vertraulichkeitdieses Berichts gekannt . Das Gericht ist mit dieser Annahmesehr weil gegangen , denn wir Redakteure z . B . waren unsklär darüber , daß der Bericht als vertraulich zu behandelnfei , schon deswegen , weit alle ' Ausschußberichte des Ländtagsbis zu einem gewissen Grade als vertraulich anzusehen sind.Daß Mager bies nicht gewußt haben soll , ist mehr ein Vor -
Wurf als eine Entschuldigung für ihn .

Da . aber die Dinge so liegen , kann es nur als Skandal be-
zeichnet werden , wenn Abgeordneter Mager sich heute erkühnt ,als Ankläger in Sachen des „SaustallS " im Hagenschieß auf -
zutreten . So nämlich hat Abgeordneter Mager einst im Land '
tag die Hagenschicßangelegenheit genannt , trotzden , er selbernähere Beziehungen zu denen hatte , die sich in diesem „Sau -
stall " wohl fühlten und Geschäfte mit ihnen machten . Man
muß es doch einmal offen aussprechen , daß es den aller -
peinlichsten Eindruck macht , wenn Abgeordneter Mager in aller
Ruhe sich nicht nur weiter als Abgeordneter aufspielen darf ,sondern nun auch noch den Ankläger gegen andere spielenwill . Das allererste Erfordernis ist. daß einmal die deutfchnat .
Fraktion sich mit ihrem Fraktionsmitglied Mager beschäf-
tigt , sonst wäre es leicht möglich , daß der Landtag die deutsch¬nationale Fraktion daran erinnern müßte , was sonst parla¬
mentarischer Brauch ist. Ein Abgeordneter Mager als An -
klüger im Parlament ist eine nnmögli '

che Figur ; dagegen
ist ein Angeklagter Mager vor Gericht und vor dem Paria -
ment und gar der natürlichen Lage angemessen .

"

*
Wie das „ Karlsruher Tagblatt " erfährt , ist im Hagenschieß -

Prozeß sowohl von dem Angeklagten Abg . Mager , wie von
den Angeklagten Abele und Honnef , sowie auch von der
Staatsanwaltschaft Berufung gegen das Urteil der ersten In -
stanz eingelegt worden . .

Das I . pfälzische Pressefest
DZ . Mannheim , 7 . April . (Tel . ) Das 1. Pfälzische Presse ,

fest findet , wie wir aus zut -erläsiiger Quelle erfahren, be -
stimmt am 2. Mai in sämtlichen Räumen des städtischen
SaalbaueS in Reuitadt a . H . statt . Das Ehrenpräsidium hat
der stellvertretens e Reichspräsident Dr . Simon « übernommen .
Reichskanzler Dr . Luther hat sein Erscheinen fest zugesagt
und wird bei dem Festakt selbst das Wort ergreifen .

Gemeinde- IKundsGau
Die Heidelberger Bürgermeisterwahl am Montag , ist , wie

all fitaoüxn S& Er- - - - ihMlos verlausen . Von 103 Mitglie¬
dern des Heidelberger ^BürgerauSschufseS KßKirSS "
ES erhielten : Baurat Schwab 28, Dr . Hofmann -KäiserSlau -
tern (Sozialdemokrat ) 25 , Dr . Hamm -Freiburg 20 und Hör -
ning (Kommunist ) 10 Stimmen . Weiße Zettel wurden 1v ab-
gegeben .

Der Stadtrat Freiburg i. Br . genehmigte vorbehaltlich der
Zustimmung des Bürgerausschusses die Erweiterung der Akku -
mulatorenanlage des Elektrizitätswerks mit einem Kostenauf -
wand von 300 000 Mark . Für die Geländeerschließungen zur
Durchführung des diesjährigen Wohnungsbauprogrammes
bewilligte der Stadtrat einen Kredit von rund 225000 Mark .
— Zur Förderung der Privatbautätigkeit sollen künftighin
wieder auf Wunsch des Baugewerbes Bauholzdarlehen für
Privatbauten unter den bisher üblichen Bedingungen be-
willigt werden . Jedoch dürfen die notwendigen Lieferungen
für die Bauten der Stadt und der Siedelungsgesellschaft nicht
beeinträchtigt werden . Die Hypothek für das Bauholzdar -
lehen muß innerhalb der Höchstbeleihungsgrenze von 70 Pro -
zent der amtlichen Schätzung bleiben .

Eröffnung der neuen Schule zu Meersburg . Am Weißen
Sonntag wird im Lehrerseminar zu Meersburg die neue
Schule eröffnet . Das Gebäude ist von? Ministerium der Fi -
nanzen übernommen worden und damit in die finanzielle
Verwaltung des Domänenamtes gekommen . Der Pachtver¬
trag zwischen Ministerium und Caritasverband ist auf 12
Jahre abgeschlossen worden . Die Realschule , welcher nach
Möglichkeit bald eine Handelsschule angegliedert werden soll,
wird gleichzeitig mit den anderen Mittelschulen des Landes
Ende d * M , eröffnet .

den strengen Kassischen Kontur durchstoßenden Finger wirk -
ten viel «her barock Welleicht nimmt stch unser Oberspiel -
leiter einmal »Heinrich WölffiinS „ Kunsthistorische Grund -
begriffe " vor . Immerhin war 'der Gesamteindruck befriedi -
ßenfo, namentlich dank der tvn Melanie Ermarth als Helenaund Marie Frauendorfer als Ghorfülhrerin sehr wohllautendand gefühlvoll gesprochenen Verse .
^ Wesentlich schwächer aber war die Szene im „Burghof ".Schon das . Bühnenbild selbst war nicht sehr erhebend ; auch der
choloristische Eindruck war dürftig . Vor allem aber war hierBaumbach als Reaiffeur ungeschi

^umbach als Regisseur ungeschickt . Faust darf nicht an-
>ernd höher stehen als Helena , die unumschränkte Herr -

scherin sein soll. Nicht umsonst läßt Goethe Helena zu Faustfagen : „ Ich wünsche dich zu sprechen , doch herauf an meineSeite fomim ! " Nachdem nun aber Beide beisainmensitze » und»as intime Liebesgespräch anhebt , sollten sie nicht von Chorund Dienerschar dicht umgeben sein . Grotesk wirkte dann
schließlich noch das Erscheinen der fünf Statisten als Heer -fuhrer ; dieser kümmerliche Auftritt wäre doch unschwer zuumgehen gewesen , wenn Faust seine Befehle einfach von den
^ >>men in die Diese des eigentlichen Burghofes erteilt hätte .YT Ilo vi Vv\i <vX .i >.- * hm ^ Y- - y . * c Jfl . .7-» *' f ? .Darstellerisch wurde die Szene beeinträchtigt durch die Kühleves Faust ; eine Entschuldigung bot Helena höchstens äußer -mh, denn künstlerisch war ihrer Leistung nichts vorzuwerfen .ausdrucksvoll in Haltung und Sprache war aueb Al«fons Klorble als Lynkeus .

Am besten war die Euphorionszeue des Aktes geraten , b - .'d-»ch und darstellerisch . Besonders sei hier voll Lobes der an -
« n leichtbeschwingten Darstellung Eupihorians durchwill) Murhamaner gedacht . Wenn bei dieser Szene überhaupte»N Einwand zu machen ist, dann wäre es der . ob « S nichtvorteilhafte, ; gewesen wäre , den Tanz der Euphorion mit demV von der Vorderbühne mehr in die Tiefe zu verlegen .H?hcpun «te der Aufführung bi -tdeten der vierte undH ' eran hat wesenMches Verdienst Rober « « iirk-rr als <Must . Voll Tatkraft , Energie und innerer Wärm «« ar seine Darstellung durchaus eine künstlerische Höhenlei -
FUjg bie jede Kritik ausschaltete . Und dasselbe gilt , wie die« TO« Auffuhrung hindurch von , der wundervollen Me -
PYNtoh^ orperung durch Ulrich »on der Trenck .bleich die erste Hochgebirgsszen « war auch bühnisch sehrMrkungstoll . Die Eselsbrücke

'
für das Verständnis deS Pu -

twn
^ Faust in seinem Monologe stat : „AurorenSliebe "

^ oargareche ^ « be "
spricht , wäre wohl unnötig gewesen ,»

£ nfo w,e jauit Schlüsse des IV . A« eS die Belehnung AoustS
R erobernden Meeresstrand überflüssig war ange -

»Ü BrnchteS , den wir im folgenden Philemon -Ba : .cis -schalten . Ich jedenfalls kenn« diesen AuftrittIII

.. . . „ „ — u es von jebier _ m .. . egi-sseure ist . nicht nur zu kürzen — die Kurzungen hatBaumbach sehr klug und verständnisvoll vollzogen —, son -dern bei Gelegenheit auch hinzuzufügen ; beides ist natürlich« ne Vergewaltigung des Dichters , aber während die Kürzun -
gen häufig unvermeidlich sein werden , sind Zudichtungen stets
unverantwortlich , da kehrt sich die Sitte zur Unsitte . Wenn
Baumbach schon glaubte , noch ausdrücklich auf Faust hinwei -
se-ii zu müssen , und dafür kam, er wohl auf Verständnis rech -nen , dann hätte er wohl b̂esser den von ©oe% in Versenausgeführten , aber in die Dichtung noch nicht aufgenommenenRitterschlag Fausts aufnehmen sollen . Daran hätte sich dann
folgerichtig das Wort des Erzbischoss geschlossen: „Der Kauz -ler ging hinweg , der Bischof ist gebliebe » u . s . f .

"
Auch die Kaiserszeue war gut gelungen , wenn auch viel

Mnes Dichterische dem StreiMtift zum Opfer fallen mußte .Ich hatte allerdings mir den Kaiser etwas gealteter , wenigjugendfrisch gewünscht . Schr gut waren die drei gewaltigen•Gesellen , Rausebold von Siegfried Nürnberger , .Habeboldvon Friedrich Brüter , Haltefest von Arn » Edrrt . Ihr Erschei -nen war szenisch gut atlSgedacht und auch ihre körperlicheErscheinung wie ihre Sprech - und Gebärdenweise sehr stark .Akktz Herz !bot als Erzibischof Aum Schluh ^me feiner pracht¬vollen <£pifoteiifleftolten .
Der fünfte Akt war szenisch vmi Ansang bis z»t Schluß roudrei riesigen Spitzbogen beherrscht , die die Bühnentiefe , aufsie weite Ausblicke lassend , von der Spielbühne trennten Soeindrucksvoll dies Bübnenbild war , hielt ich es doch für

'
dasPhilemont -BauciS -Jdhll für verfehlt . Das Thyma der Sze -nen folge ist doch gerade , daß der maßlose Titan auch durchseinen ganzen Weltbesitz nicht befriedigt wird , so lange !hmiiViiHcITvk., .. iv .n . •• . r ^ . onoch die kleine Hütte und das Kapellchen auf dem Hügel desalten Paares versagt bleiben . Dadurch , daß dies kleine Eigen -tum der Alten gar nicht sichtbar wird und Philemon «PaulGemmecke) und BauciS <Else Roorman ) mit dem Wandererunter den gewaltig hochragenden Bogen ihre Szene spielen ,geht das Idyll,slch^Sinnfallige für den thematischen Gegen, 'akverloren .

© ehr gut aber wirken die folgenden Auftritte in dein Bich -nenbild , namentlich auch die TurNiwächterszeiie , in der sichAlfons Kloeble als beachtenswerter Sänger offenbarte . Nach 'der Mitternacht >g -gespenftischen Erscheinung der vier grauenWeiber ließ unS ei» kurzer Szenenwandel den Dialog zwi -scher, Faust und der Sorge «Marie Fr « ,,endorfer ) im Zim -merim ^ en sehr etndrucksvoll erleben . Wen, , ich hier nocheinen Wunsch hatte , so wäre es der , daß das berühmte Se « T

bekenntnis Goethe -Fausts mit stärkerem Stiminton gespro -
chen würde . Merhaupt litt die Wirkung der Aufführung mei »
nes Erachtens darunter , daß allzuhäufig Flüsterstimme benutzt
wurde .

Bon istärkste-iii Eindruck ivaren darauf Tod und Grablegung
Fausts . Bühnenbild , äußere und innere Regie und vor allem
das Spiel Bürkners und Ulrich von der Trencks als Faust und
'Mephisto bildeten zusammen eine künstlerische Einheit von.
höchstem Werte . Wenn mich darauf bei dem Kampf um
Fausts Seele die Engelschaar naturgemäß zu körperlich wirkte ,
so war doch das -Spiel von der Trencks so gewaltig , daß er die
Zuschauer mit seinem Niet « rbruch in unbedingten Bann
schlug . Damit war eigentlich die Fausttragödie mit stärkstem
Akzent zu Ende geführt .

Aber nun folgte die Gnadenerlösung des immer streben -
den . Süniders . Dieser Schlußteil der Dichtung muß seineminneren Sinne nach dynamnchen Charakter tragen . Faust
muß stufenweise immer höher steigen 'bis zur Mutter Gottes .
Soviel mir bekannt ist, stimmt Baumbach mit mir darüber ein .Es muß also an einem unüberwindlichen Mangel des tech¬
nischen Apparates liegen , daß er seme dahin zielenden Pläne
nicht verwirklichen , konnte . Aber was er nun gab, schien mir
das gerade Gegenteil , indem statt des Dynamischen das Sta -
tische fast absolut wurde . Gr hatte ein au sich sehr schönwirkendes MK > aufgebaut mit der Mutter -Gottes (Marta
Mocllrr ) als Krönung . DaS höchste «Göttliche iiißt sich aber
aus die Dauer nicht als le&endes Bild darstellen , ohne an ein
Wachsfigurenkaliiiiett zu erinnern . Das Ganze wirkte zu
irdißch , zu diesseitig ; alles Jenseitige , Mystische war in der
Klarheit fest umrissener , geschlossener Architektonik in strah -
lender Lichtflut verloren gegangen . Darüber vermochte auch
nicht die gerade hier 'besonders Ändringtiche Sprechkunst Sie -
fon Dahlens als Pater EostaticuS noch die der anderen- Dar -
steller — Arn » Evert als Pater Profundus , Fritz Herz als
Doctor Marianus , Midi Scheinpflug als llna Pöniteutium
hinweghelfen ; und daß gar der Schlußchor , der Chorus mysti-cus von ein «r einzigen dünnen Stimme , die sich dazu noch an
entscheidender stelle hosfumigsloS versprach , gesproä ^eu

wurde , machte das Unzulängliche zum Ereignis .
Trotz all dieser kritischen Einwäude bleibt aber die Äuffiih -

rung eine Tat , für die die Äheaterleitmig , insbesondere der
Oderspielleiter Felix Baumbach und die zahlreichen Einzeldar -
steller großen Dank verdienen ; dieser sei hiermit auch Emil
Burkard für die Bühnenbilder und Margarete Schellender«
für die Kostüme ausgesprochen . Hoffentlich bezeugt das Karl »«
ruher Publikum sein Verstand ,lis für die . hier geleistete groß »
künstlerische Arbeit durch zahlreichen Besuch der Wieder ,
holunigen . «Prof . Dr .' Karl Holl ,



« e» <sa », >eferungsvertrag Pillin «en - Schwe» « ingen ist am
3. April von den beiderseitigen Stadtoberhäuptern unterzeich-
net worden . Der Gemeinderat Schwenningen und der Ge-
meinderat Villingen haben ihn einstimmig genehmigt. Dar -
nach verpflichtet sich Aldingen zur Lieferung der für die Ver -
sorgung Schwenningens erforderlichen Gasmengen bis zueinem Jahresmaximum von. *2,4 Millionen Kubikmeter. Die
Gaslieferung beginnt spätestens am 1. Januar 1926.

Bürgermeisterwahl . Der bisherige Bürgern,eister Wenk in
Rheinweiler hat sein Amt niedergelegt. Auf Ostern findet
die Neuwahl statt . ,

aus der Landeshauptstadt
Kirche,irat Stadtpfarrer D . Wilhelm « riickner f . Am

Palmsonntag ist hier , fast 93 jährig , Kirchenrat D . Brückner
gestorben. Ein Abkömmling einer in Finnland beheimateten
Familie , wurde er am 9. August 1832 in St . Petersburg ge¬
boren . Zuerst war er Pfarrer einer reformierten Gemeinde
im südrussischen Steppenland . Im Jahre 1363 wurde er in
den badischen Äirchendienst aufgenommen . Zuerst war er
Pastorationsgeistlicher in Oberkirch, dann Pfarrer in Bahlin -
gen am Kaiserstuhl . Einundreitzig Jahre lang war er dar -
auf Pfarrer in der Südstadt von Karlsruhe . Zehn Jahre
lang führte er den Borsitz im Karlsruher Kirchengemeinde-
rat . Im Jahre 1906 trat er in den Ruhestand . Die theologi-
fche Fakultät Heidelberg hat ihm den Ehrendoktortitel verlie-
hen, im Jahre 1917 wurde er noch Kirchenrat . Noch in den
letzten Jahren war er wissenschaftlich tätig . Er war ein aus -
gezeichneter Prediger . Dein Protestantenverein von Karls -
ruhe war er der geistige Führer . Er war ein Hauptvertre -
ter jener Richtung, die eine Versöhnung von Glaube » und
Wissen schaffen und eine Verbindung von christlicher Geistes-
religion und Schillerschem Idealismus herbeiführen wollten.

Römische Funde . Der Stadtrat Karlsruhe beschließt die Er -
Haltung eines der 8 römischen Ziegelöfen, die anläßlich der
Strahenbauten in der Albsiedelung gefunden wurden , durch
Aufführung einer Schutzmauer mit Überdachung. Der Ofen
soll der Besichtigung jederzeit offenstehen.

Der Stadtausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege
Karlsruhe hielt dieser Tage seine Jahresversammlung in den
Räumen der Bad . Landesturnanstalt unter außerordentlich
zahlreicher Beteiligung ab . Der neue Satzungsentwurf lehnt
die bisher einberufenen Ausschüsse ab und setzt an deren
Stelle eine nach Bedarf einzuberufende Vertreterversamm -
lung , in welcher jeweils zeder Verein seine Vertretung zu ent-
senden hat . Zu Vorsitzenden wurden gewählt : 1 . Vorsitzender
Prof . Dr . Oskar BaAwrg, 2. Vorsitzender Oberpostsekretär
Bohner , 3. Vorfitzender Prof . Dr . Eichelberger, Geschäfts-
führer : Turnlehrer C. Feuchter.

die Erhaltung ier Ruine Frauenall, . Der Verkehrs-
verein hat sich in Verbindung mit hiesigen Wanderorganisatio -
nen in einer Eingabe an den Badischen Landtag gewandt , um
der Stadtverwaltung Mittel zur Erhaltung der Klosterruine
Frauenalb an die Hand zu gedeih nachdem alle bisher un¬
ternommenen Schritte , die Ruine vor ihrem völligen Zerfall
zu bewahren, nicht zu dem gewünschten Erfolg geführt haben .

Ermäßigung des Brotpreises . Nachdem sich feit Wochen der
bedeutend ermäßigte Mehlpreis auf dem ermäßigten Stande
erhalten und in den letzten Tagen sogar noch eine weitere
Herabsetzung erfahren hat , hat auch die hiesige Freie Bäckerin-
nung sich nunmehr entschlossen, den Brotpreis um eine Klei-
nigkeit zu ermäßigen , nämlich von 24 auf 23 Psg . für das
Pfund Halbweißbrot .

Der Mieterschutzverein e . B . Karlsruhe hielt am Freitag
seine jährliche Generalversammlung unter dem Vorsitz seinesI . Vorstandes Förschner ab. In den Sprechstunden wurden
über 890 Besuche erledigt . Bor den zuständigen Gerichtenwurden 43 Fälle vom Verein vertreten . In den Vorstandwurden die bisherigen Mitglieder des Vorstands einstimmig
wiedergewählt . In der Aussprache über das Wohnungswesenkamen die Forderungen der Mietervereine zum Ausdruck.Sie verlangen , daß die Gebäudesondersteuer restlos für Neu-
bauten verwendet wird. Die Einführung der freien
nunaswirtschaft würde unter den heutigen Umständen nur
die freie Mietzinssteigerung bedeuten ; es würden sich unheim-
liche Mieten ergeben, die außer allem Verhältnis stünden zuLöhnen und Gehältern . Auch die Wohnungen in Neubauten

sollten gemäjj dem Reichsmietengesetzvermietet »»erden . Scharfwandte man sich gegen den Wucher, der in verschiedenen For -
inen (Abstandsgelder, Schmiergelder usw .) beim Beschaffen der
Wohnungen getrieben wird, leider auch von Mietern gegen-
über Wohnungssuchenden^

» » raussichtliche Witterung a« Mittw »ch : Wieder Aufhei-
terung , trocken, mäßig warm (tags etwas wärmer als heute ).

Rlurze « ackricbten aus Laden
WTB . Mannheim , 7 . April . Aus Rom wird uns gemeldet:Der erste pfälzische R»m -Pilgerzug ist nach jeweils eintägi -

gem Aufenthalt in Mailand und Genua am Montag früh
glücklich in Rom angekommen. Heute , Dienstag früh , liest der
Papst die Hl . Messe für die Pfälzer . Die große Audienz beim
Hl. Vater ist für die nächsten Tage zugesagt.

DZ . Heidelberg, 4. April . Vor dem hiesigeil Schöffengericht
fand gestern vormittag die Verhandlung gegen den Direktordes städt. Arbeitsamtes , Fritz Härter , wegen Unterschlagung
statt . Der unterschlagene Betrag beträgt 15 899 Mark . Der
Angeklagte gibt die Unterschlagungen zu und gibt als Grund
zur Tat geistige und körperliche Erschlaffung zu . Sodann
gibt er ein genaues Bild seiner bisherigen Tätigkeit als Di -
rektor des Arbeitsamtes und als Vorsitzender der städt. Be-
amten . Uber die Verwendung der unterschlagenen Summe
gibt er ebenfalls ausführliche Darstellungen . Härter wurde
wegen Unterschlagung und Urkundenfälschung zu einer Gr -
fängnisstrafe von 1 Jahr und 3 Monaten , abzüglich zwei Mo-
naten Untersuchungshaft verurteilt .

DZ . Tauberbischofsheim, 7. April . In Großrinderfeldstarb gestern Altbürgermeister und Postagent Johann A .Weismann , zweiter Vorsitzender des Taubergaues des bad.Kriegerbundes , im Alter von 76 % Jahren . Weismann warVeteran des Krieges 1879/71.
DZ . Waghäusel , 6. April . Am Samstag abend entgleistenauf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise drei Personenwagenam nördlichen Ende des Bahnhofs Waghäusel, wodurch dasvon Karlsruhe nach Mannheim führende Gleis gesperrtwurde . Der Hamburg —Baseler Schnellzug D 86, Mannheimab 7.95 Uhr hatte die Unfallstelle noch ungehindert passierenkönnen, während später eintreffende Züge empfindliche Ver-

fpätungen durch den Unfall erlitten , so vor allem der Per -fonenzug 999 FreiburH—Mannheim —Frankfurt a . M . Perfo -nen kamen nicht zu Schaden, auch ist der Sachschaden nurganz gering , doch war die Störung umso empfindlicher, als amSamstag ein lebhafter Fremdenverkehr sich auf dieser Streckeabwickelte .

Bändel und Mirtscbakt
Berliner Devisennotierunge»»

7 . April « . April
Tel» Sfrfef « eld » (<0

Amsterdam 100 G. 167.74 168 .16 167 .49 167 .91
Kopenhagen 100 Kr. 77.27 77 .45 77 .12 77 .32
Italien . . 100 L. 17.17 17 .29 17 .25 17 .29London . . 1 Pfd . 20.080 20. 130 20 .083 20 .133
Newhork . 1 D. 4.19 4 .21 4.19 4 .21
Pari » . . 100 Fr . 21 .55 21 .61 21 .74 21 .80
Schweiz . 100 Fr .
Wien 100 Schilling

80 .985 81 .185 80 .94 81 .14
59.03 59 -05 59 .06 59 20

Prag . . 100 Kr. 12 .435 12.475 12 .44 12 .48
Zuteilung überall Ivo Prozent

Geschäftliches
Ala Haasenstein & Vogler. Nachdem die Geschäfte der Ala

Vereinigte Anzeigengesellschaften, Haasenstein Sc Vogler A.G.Daube & Co. G . m. b. H . , auf die Ala-Anzeigen-Aktiengesell-schaft übergegangen sind , ist die Zweigniederlassung der erste-ren aufgehoben und dafür die Zweigniederlassung der letzterenzur Eintragung angemeldet worden . Diese formelle Umstel-lung hat im übrigen keinerlei Einfluß auf die Fortführungder Geschäfte der bekannten Annoncen-Expedition Ala —
Haasenstein & Vogler.

verschiedenes
Großfeuer i« Hamburg

Gestern, in später Abendstunde, brach ein großes Feuer
auf der Deutschen Werft aus . Beim Eintreffen der Finken.Werder Freiwilligen Feuerwehr und drei Löschzügen aus Hau »,bürg, die mit Fährbooten an die Brandstelle befördert wurden,brannten die Helgen lichterloh. Durch energische Bekämpfungmit 17 Rohren konnte das Feuer nach mehr als einstündigerArbeit soweit eingedämmt werden, daß keine weitere Gefahrmehr bestand. Der Feuerschein war in der dunklen Nachtüber der Elbe weithin sichtbar . Das Feuer war auf den Hei-
gen und Baugerüsten eines 29 t großen , kurz vor dein Sta -
pellauf stehenden Motorschiffes ausgebrochen . Die Anhäufungvon brennbarem Material , die starke Paraffin -Schmierungund der kräftige Ostwind führteil zu einer Ausdehnung de?Brandes , der einen Einsatz von 18 Rohren notwendig machte.Die Nachlöscharbeiten dauerten bis in die Morgenstunden .

Staatsanzeiger
An die 56 Bezirksfürsorgeverbände

Nr . 31679 . Zusatzrenten.
Den Verbänden geht unter Hinweis auf den Runderlatz vom21 . Januar ds . Js . Nr . 6228 k. H . je ein Muster der in Karl

Heymann 's Verlag , Berlin W 8, erschienenen Vordrucke zurKenntnis und erforderlichenfalls unmittelbaren Bestellung zu.Die monatliche Übersendung der Jahresliste bei Postscheckzah»
lung an das Postscheckamt , wie dies ins Muster vorgesehenist, wird zweckniäßigerweise unterlassen und ein besonderer
Sammelscheck in der bisherigen Art angefertigt .

Gleichzeitig wird ersucht , den summarischen Verwendung?.
Nachweis für das IV . Vierteljahr 1924/25 nebst den nament -
lichen Erstattungsnachweisungen unter allen Umständen spä¬testens bis 15. ds. Mts . vorzulegen, damit die Jahresabrech .
nung mit dem Reiche rechtzeitig erfolgen kann. Die Gemein-
deverbände haben außerdem die Zusatzrentenrechnuna für 1924mit vorzulegen.

Karlsruhe , den 6. April 1925.
Ministerium des Innern
La,idesfürsorgeverband

I . A . : v . Babo .

Bekanntmachung
Prüfung im Hufbeschlag.Die nächsten öffentlichen Prüfungen im Hufbeschlag findenstatt :

a« DienStag , den 21. April 1925, vorm. 9 Uhr, in der Huf.beschlagschule zu Mannheim ,
rn Mittwoch, den 22. Apm 1925, vorm. 8 Uhr, in der Huf.veschlagjchule zu Karlsruhe ,am Freitag , den 24. April 1925, vorm. 8 Uhr, in der Hufbe «

schlagschule zu Freiburg und
am Dienstag , de« 2». April 1925, vorm. 1% 9 Uhr, in der

Hufbeschlagschule zu Meßkirch .
Anmeldungen sind schriftlich spätestens bis zum 12. April1925 bei dem Bürgermeisteramt des Wohnorts unter Anschlußdes Geburtsscheines des Bewerbers und eines bürgermeister»amtlich beglaubigten Nachweises über eine mindestens vier-jährige Tätigkeit im Schmiedehandwerk einzureichen.Das Bürgermeisteramt hat das Gesuch alsbald dem Mini-sterium des Innern vorzulegen, das über die Zulassun , de»Bewerbers zur Prüfung entscheidet .
Karlsruhe , den 6 . April 1925 .

Der Minister des Inner
I . V. : L e e r s

Dem Caritasverband Pforzheim wurde die Erlaubnis zurVeranstaltung einet Geldlotterie erteilt . Ziehungsi, - :15. August 1922 . . j
Karlruhe , den 3. April 1925.

Der Minister des Innern
I . V. : Leers .

Vom Mittwoch, den 8 . April werden die bisher nur vonKarlsruhe nach Berlin Schles. Bf . sowie umgekehrt verkeh.renden Schnellzüge D 45/D 46 in dem vom 1 . Mai an vorge.
sehenen Fahrplan von und bis Baden - Baden durchgeführt .Zug D 45 verläßt Baden -Baden 6.90 Nachm ., Zug 46 trifftum 10.50 Vorm . daselbst «in .

Iis WMlÄt Mipliiri.
Sämtliche Portugiesen , die sich in Deutsch¬

land länger als drei Monate aufhalten oder
sich ansässig machen wollen , müssen lt . Qesetz
immatrikuliert werden . Portugiesen , welche
nicht im Immatrikulationsbuch eines im Deut¬
schen Reich amtierenden Konsulats einge¬
tragen sind , haben auf Schutz und Hilfe
seitens des portugiesischen Konsulats keinen
Anspruch . Infolgedessen werden alle im Frei¬
staat Baden wohnhaften Portugiesen zur Im¬
matrikulation aufgefordert . © .255

Mannheim , den i . April 1925.
Consulado de Portugal em Mannheim .

Der Konsul :
W . G. Kummer .

Zur heiligen Kommunion empfiehlt
Uhren und Goldwaren

äußerst billig
L . THEILACKER , Uhrmacher

Hebelstraße 23 , gegenüber Cafe Bauer . ©240

Im ElsSssische » Restegeschäjl
vtttoriastraße 10 asind Neuheiten in

Nessel - Damast , 2
Bettücher . Taschentücker
nach Gewicht eingetroffen

Kein Lade», daher dillig.
» Ml . UWW

a. Streitig? TmMarkeit .
AZ5S . Karlsruhe . Über

das Vermögen der Firma
Industrie - und Hiittenbe-
darf , vorm. Carl Haf in
Karlsruhe , Bade »,

' wurde
heute am 4. April 1925,

mittags 12 Uhr, das Kon-
tursverfahren eröffnet , da
Zahlungsunfähigkeit nach-
gewiesen ist . Der Kauf¬
mann und, Bücherrevisor
Otto Marx in Karlsruhe .
Handelshof wurde zum
Konkursverwalter ernannr .
Konkursforderungeil sindbis zmn 10. Mai 1925 bei
dem Gerichte anzumelden .Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Ge-
richte zur 'Beschlußfassungüber die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahleines anderen Verwalters ,

sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses
und eintretenden Falls
über die in § 132 der Kon-
kursordnung bezeichneten
Gegenstände auf Montag ,
den 4 . Mai 1925 , nachmit-
tags 5 Uhr, und zur Prü -
fung der angemeldeten
Forderungen auf Montag ,
den 8. Juni 1925, nach-
mittags 5 Uhr, Akademie-
statjje 4, 2. Stock , Zimmer
181 . Allen Personen ,
welche eine, zur Konkurs-
masse gehörige Sache in
Besitz haben, oder zur
Konkursmasse etwas schul¬
dig sind, ist aufgegeben,
nichts an den Gemein -
schuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der 'Dache
und von den Forderungen ,
für welche sie aus der
Sache itbgesonderteBesrie-
digung in Anspruch neh -
men, t>cm Konkursverwal¬
ter bis zum 19. Mai 1925
Anzeige z>l machen . Karls -
ruhe , den 4 . April 1925 .
Gerichtsschreiberei des Ba-
dischen Amtsgerichts A Z.
« .326. Rastatt . Durch
Beschluß des Amtsgerichts
Rastatt wurde die am 24.
VIII. 1884 wi Stieringen -
Wendel geborene, in Ra -
statt wohnhafte Elisabech
Sempter aeb . Delesse , The-
ftau de ? TaglöhnerS Va-
lentin Kempter, wegen
Trunksucht entmündigt .
Die Kosten de» Verftch-
ren » hat d« Entmündigte
zu tragen .

Rastatt . 24 . März 1925 .
Der Gerichtsschreiber de»

Amtsgerichts.

$( .336 .2 .1 Offenburg .Der minderjährige Edu -
ard Ernst , gebl dm 18.
Dezember 1924 in Offen¬

burg , Proze bevollmäch¬
tigter : Stadtjugendamt
Offenburg , klagt gegenden Arbeiter Fritz Wald-
hecker , früher in Offen -
buvg unter der Behaup -
hing , Satz der Beklagte
nach § 1717 . 1708 GM .B
unterhaltspflichtig fei. auf
Verurteilung zur Zahlung
einer monatlichen Unter -
'Haltsrente von 25 RM .
und Ovar jeweils viertel -
jährlich voraus vom Tage
der Geburt , d . i. 18. De -
zemiber 1924 bis zur Vol-
lendung des 16. Lebens-
jahves sowie zur Tragung
der Kosten des Rochts--
streits .

Zur müdlichen Vevhand-
lung des Rechtsstreits
wird der Beklagte vor
das Amtsgericht in Offen»
buro , Zimmer Nr . 17 auf
Donnerstag , de« 14. Mai
1925 , vormittag » 9 Uhr,
geladen .
Offenburg , 31. März 1925 .

Bad . Amtsgericht.
Der GerichtSschreiber.
Lieferung und Aufstel»

lung der eisernen Trag -
bauten der Mühlkanal -
brück« bei km 147,411 der

uptbahn Mannheim —
pä 77,8 t Flußstahl

(St 37 ) . 4,5 t S -Ählsorin -
guh und 1,6 t Schmiede-
stahl, sowie Ausbau der
vorba??senen Tragbauten
nach den vorläufigen S3ec -
dingungsvorschriften der

Deutschen Reichsbahn,
ReichSbochndivektion Karls -

ruhe vom 1» Juni 1924

öffentlich zu vergeben.
Elltwurfszeichnuiigen und
Sedingnishefte im Reichs -

baihndi r e kti0nsgöbäude
Frisdrichsplatz 13, >111.
Stock , Zimmer 29 zur Ein -
ficht . Abgabe der Unter -
lagen gegen 5 RM . Er -
satz nach auswärts gegen
Voreinsendung des Betra -
ges von 5,50 RM . Ange-
böte mit der Aufschrift
..Umbau der Mühlkanal -
brücke km 147,411 " bis
Samstag , den 25. Aprll
1925 , vormittags 11 Uhr,
geschlossen und postfrei ein.
zusenden. Zuschlagsfrist

3 Wochen . Karlsruhe , den
7. April 1925 . Reichsbahn-
direktio« Karlsruhe , Brük -
tenbaubüro . A .353

Lieferung und Aufstel-
lung der eisernen Trag -
bauten der ■Hohlebach-
brücke lcm 243,0 der Haupt -
bahn Mannheim —Masel
22 t Flußstahl ('St 37) ,IL t Mahlformguß , sowie
Ausbau der vorhandenen
Tragbauten nach den vor-
läuftzen , Verbingungsvor -
schrittet der Deutschen
Reichsbahn , Reichsbahn-
direktian Karlsruhe vom
1. Juni 1924 öffentlich zu
vergeben. Entwurfszeit -
nungen und Bebingnisheft
im Reichsbahndirektions-
g«bäude Fviedr 'chsplatz Nr.
13, III . Stock, Znnmer 29,
zur Einsicht. Abgabe der
Unterlagen gegen 4 .—
RM . Ersatz, nach aus -
wärt ? gegen Voreinsen -
dung von 4,59 RM . An-
gebot« mit der Aufschrift
. Umbau der Hohlebach -
brücke bei lcn» 243,0 " bis
Samstag , den 25. April

1925, vormittags 11 Uhr ,
geschlossen und postfrei
einzusenden. Zuschlagsfrist
3 Wochen . Karlsruhe , den
7. April 1925 . Reichsbahn-
direktion Karlsruhe , Brük-
kenbaubüro . A .351

Die Bauarbeiten , näm¬
lich die Grab -, Maurer -
und Entwässerungsarbei -
ten , Steinhauer - <Kunst-
stein) , Zimmer -, Schmiede-,
Blechner-, Dachdeckerarbei -
ten und Walzeisenlieferung
für das neue Aufnahme-
gebäude in Pfullendorf
sollen öffentlich vergebenwerden. Zeichnungen, Be-
dingungen und Arbeitsbe-
schriebe liegen an Werk-
tagen bei der Bahnmei -
sterei in Schwackenreute
und auf unserem Hochbau «
düro in Konstanz zur Ein -
ficht auf , woselbst auch die
Angebotsvordrucke gegen
Vergütung abgegeben wer -
den. Die Angebote sind
verschlossen und portofrei,mit entsprechender Auf-
schrist versehen , bis Mou-
tag , de« 20. Avril 1925 , vor¬
mittags 11 Uhr — Eröff¬
nungstermin — an die
Bahnbauinspektion in Kon-
stanz einzureichen. Zu-
schlagsfrist 4 Wochen . (315

Konstanz, l . April 1925 .
Bahndmimspektio«.

Gleisausschachtarbeite« :
Öffentlich zu vergeben1299 lfdin Bettungserneue -
ruilg im Bahnhof Fützen
auf der Bochnstrecke Walds -
Hut—Finmendiiigen . An¬
gebotsvordrucke mit Ar-
beitsbcschrieb liegen bel

mir Zimmer Nr . 5 auf .
Abgabe von Angeboten

nach auswärts nur gegen
Voreinsendung von 1 .—
Mark . Angebote mit Auf-
schrist „GleiSaussch^ -dt-
arbeiten im Bahnhof Fut -
zeit "

, verschlossen , postftet,bis längstens 20. April
1925, vorm. 11 Uhr. bei
mir einzureichen . Zu¬
schlagsfrist 14 Tage.
Deutsche ReichSbahnge-
fellschaft , Vorstand der
Bahnbauinspektion WaldS»
Hut. « .335

Ladisches
Z.andestheater

Mittwoch, dm 8. April 1925
G 20. Xh .-Gem . 1701 —2100

Volksbühne 8
Migno »

Oper in 3 Akten mit Bemchim»
d«S Goetheschen Roman »

. Wilhelm Meisters Lehrjahre'
von Michael Carrä und Jule»
Barbier. Deutsch von Ferd.

Gumbert .
Musik von Ambroise Thomas .
Musikal. Leitung : A. Lorentz
In Szene ges. von H . Bussard

Versonm :
Wilhelm Meister Rentwig
Lothar» Heuser
Migno» Stechert
Pbilme von Ernst a. $ ■
Lasrtes Peters
Baron v . Rosenbepg Schmitt
Die Baronin Bauer
Friedrich Kalnbach
Jarno Loichinger
Zasari Kleinbu»
Antonio Grötzinger
Anfang 7 Uhr Ende 10 Uhr
Preise : Sperrsitz l . Abt. 7 .-

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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